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 1.	 Dienstag	

„Der Brenner und der liebe Gott“
Als ein „irrsinnig komisches Glanz-
stück“ (FAZ) ist sein zuletzt erschienener 
Roman „Das Wetter vor 15 Jahren“ von 
der Literaturkritik gefeiert worden.  
Der Dialogroman wurde zum Bestseller, 
und das, obwohl die Fans von Wolf 
Haas eigentlich enttäuscht hätten sein 
können, schließlich ist Privatdetektiv 
Brenner in diesem Buch nicht mit von 
der Partie. Unter Krimilesern genießt 
der Ermittler Brenner seit vielen Jahren 
Kultstatus. Der 1960 in Maria Alm am 
Steinernen Meer geborene Autor Wolf 
Haas wurde mit seinen Brenner-Krimis 
einer der meistausgezeichneten deutsch-
sprachigen Krimiautoren, er erhielt den 
Deutschen Krimipreis, den Burgdorfer 
Krimipreis sowie den Literaturpreis der 
Stadt Wien; zudem wurden die Brenner-
Krimis mit großem Erfolg fürs Kino 
verfilmt, zuletzt „Der Knochenmann“. 
Sechs Mal – von „Auferstehung der 
Toten“ (1996) bis „Das ewige Leben“ 
(2003) – hat Haas in unverwechselbarer 
Rede davon berichtet, wie der Expolizist 
Brenner auf ebenso unverwechselbare 
Weise Dinge aufklärte, die „schon 
wieder“ passiert waren, irgendwo in 
Österreich. Für diesen September 
verspricht der Hoffmann und Campe 
Verlag nun „ein Comeback, wie es noch 
keines gab“. Brenner, der Expolizist und 
Exdetektiv, hat endlich einen guten Job 
gefunden. Noch nie im Leben hat er 
sich so wohlgefühlt. Aber er wäre nicht 
Brenner, wenn es lange dauern würde, 
bis wieder was passiert. Eine Tafel Scho-
kolade sorgt für eine Kettenreaktion, an 
deren Ende sieben Begräbnisse stehen. 
Im Magazin Kino stellt Wolf Haas sei-
nen neuen Krimi „Der Brenner und der 
liebe Gott“ vor. Veranstalter: Hoffmann 
und Campe Verlag, Literaturhaus. Ort: 
Magazin, Fiefstücken 8 a, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 12.-./10.-  Euro.

Poetry-Slam
Unter dem Motto „Loser“ präsentie-
ren beim Poetry-Slam im „Mathilde“ 
Autorinnen und Autoren in höchstens 
5 Minuten Lesezeit einen eigenen Text. 
Der Publikumssieger darf sich über 
einen Luxus-Frühstücksgutschein für 
zwei Personen freuen. Auf die Bühne 
können allerdings nur 10 Autoren.  
Wer lesen möchte, sollte früh da sein 
oder sich anmelden. Mit dabei sind 
auch die Jungs und das Deern von  
der Lesebühne „Längs“. Veranstalter: 
Mathilde – Literatur und Café. Bogen-
str.  5, 20.15  Uhr. Eintritt: 4.-  Euro.  
(Für Vorlesende frei.)

„Wir haben denselben Schnee auf  
dem Dach.“ Zum Antikriegstag 
plädieren die Autorin und Autoren 
Frederike Frei, Rüdiger Stüwe und 
Reimer Eilers mit eigenen Texten im 
ehemaligen Luftschutzbunker in der 
Tarpenbekstraße für Verständigung 
und Versöhnung. Fortgesetzt wird die 
Veranstaltung in der Markuskirche mit 
einer Ausstellung und einer Lesung 
von Emina Kamber, einem Vortrag 
von Behrooz Arman und Lesungen 
der Autoren Helga Frien und Uwe 
Friesel. Veranstalter: VS Verband 
deutscher Schriftsteller in ver.di, Lan-
desverband Hamburg. Ort: Subbühne, 
Tarpenbekstr.  68, 18.00  Uhr, und 
Markuskirche, Heider Str.  1, 19.15  Uhr. 
Eintritt frei. 

 2.	 Mittwoch	

Spaß mit Büchern
Im Rahmen der Reihe lädt die preis-
gekrönte Bilderbuchkünstlerin Antje 
von Stemm Kinder ab 7 Jahren zu 
einem Spaziergang durch ihr Klapp-
bilderbuch „Unser Haus“ ein. Und 
gebastelt wird auch. Veranstalter: 
Literaturhaus, Jugendinformationszen-
trum BBS. Ort: Literaturhaus, Schwa-
nenwik  38, 15.30  Uhr. Weitere Infos 
und Gruppenanmeldungen unter Tel.: 
040 / 22702014. Eintritt frei, Kosten für 
Bastelmaterial: 2.-  Euro. 

Auf Sand gebaut

Peter Stamm gilt als brillanter Erzähler, 
weil es ihm gelingt, in nur wenigen 
Sätzen mit großer Suggestivkraft 
eine ganze Welt zu eröffnen, die seine 
Leser sofort gefangen nimmt, meist 
für eine Liebesgeschichte. In seinem 
2006 erschienenen Roman „An einem 
Tag wie diesem“ spielt ein Held in 
mittleren Jahren die Hauptrolle, der sich 
selbst ein Fremder in einem verpassten 
Leben bleibt und der am Ende dann 
vielleicht doch so etwas wie Erfüllung 
oder vielleicht besser Befreiung findet. 
Ganz ähnlich ergeht es nun auch Alex, 
dem Helden und Ich-Erzähler von Peter 
Stamms neuem Roman „Sieben Jahre“, 
wobei ihm, jedenfalls vordergründig, 
die Fülle und das Gelingen seines 
Lebens zum Problem werden. Nach 
dem Studium in München fügt sich für 
den jungen Architekten aus einfachen 
Verhältnissen alles für ein gutes und 
erfülltes Leben. In der so schönen wie 
intelligenten und charmanten Architek-
tin Sonja findet er eine Partnerin, mit 
der ihn vieles verbindet und die ihm 
die Türen in die gehobene Münchner 
Gesellschaft öffnet. Nach Außen gilt 
ihre Ehe als beispielhaftes bürgerliches 
Glück, sie gründen ein erfolgreiches 
Architekturbüro und hätten, obwohl 
ihre Liebe sich eher durch Vernunft und 
gute Planung auszeichnet, glücklich und 
zufrieden sein können bis ans Ende ih-
rer Tage, auch wenn ihnen der Wunsch 
nach einem eigenen Kind versagt bleibt. 
Dass das Lebensgebäude von Sonja und 
Alexander dennoch auf Sand gebaut ist, 
wie Peter Stamm uns in dem kunstvoll 
in Rückblenden erzählten Roman nach 
und nach offenbart, hat mit einem 
„bedrohlichen Gefühl von Freiheit“ zu 
tun, das mit Iwona in Alexanders Leben 
gerät. Schon als Student hat ihn eine 
Liaison mit der unscheinbaren und 
religiösen Polin zutiefst verstört. Jahre 
später trifft er sie wieder und erfährt 
erneut eine unbedingte Liebe, die nichts 
fordert und doch alles gibt. Als Iwona 
schwanger wird, gibt sie das Kind 
selbstlos in die Obhut von Alexander 
und Sonja. Für sieben Jahre gelingt es 
den beiden daraufhin noch, die Fassade 

eines glücklichen Lebens aufrecht zu 
erhalten, dann haben sich ihre Pläne, 
Hoffnungen und Träume in ganz realen 
Lebenslügen verbraucht. „So variabel in 
Zeit- und Raumebenen, so vielschichtig 
in den Motiven, so doppelbödig im 
Wechselspiel von Banalem und Bedeut-
samen“, schwärmte Christoph Schröder 
für FR-Online, „ist Peter Stamm noch 
nie gewesen wie in diesem hervorra-
genden Buch.“ Und die Basler Zeitung 
annoncierte „nicht nur vom Umfang her 
das Größte, was Peter Stamm bisher zu-
stande gebracht hat“. Im Literaturhaus 
liest Peter Stamm aus „Sieben Jahre“. 
Moderation: Felicitas von Lovenberg. 
Veranstalter: Literaturhaus. Schwanen-
wik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro.

„Literatur-Quickie“ mit Verena Carl. 
Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter: 
Bar  439. Vereinstr.  38, 22.30  Uhr. Eintritt 
frei.

„Wahre Geschichten aus  
vier Jahrzehnten“
Marie-Luise Scherer liest aus dem viel-
gelobten Sammelband ihrer Reportagen 
„Der Akkordeonspieler“. Ein Gespräch 
mit der Autorin führt Stephan Samt-
leben. Veranstalter: Jüdischer Salon. 
Café Leonor, Grindelhof  59, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 10.-/7.50  Euro. Kartenreservie-
rung unter Tel.: 040 / 2313116 oder per 
E-Mail an info@salonamgrindel.de.

„Cuba Linda“
„Und genau darum geht es in diesen 
Geschichten“, hat Jörg Fauser einst 
über seinen Hamburger Kollegen, den 
Musiker und Schriftsteller Hans Herbst, 
geschrieben, „um Augenblicke auf der 
Kippe, um Angst und die Kraft, die die 
Angst überwindet“. Hans Herbst, 1941 
in St. Pauli geboren, hat sich in aller 
Welt herumgetrieben, er reiste durch  Eu-
ropa, nach Mexiko, Nordamerika, nach 
Brasilien und in die Karibik. Anfang 
der 80er Jahre sind erste Stories von 
ihm erschienen, im Günter Ohnemus 
Verlag, im Albrecht Knaus Verlag und 
bei Goldmann. Die Bücher sind längst 
vergriffen, und es ist ein Glücksfall, 
dass der Bielefelder Pendragon Verlag 
die Werke von Herbst in einer auf fünf 
Bücher angelegten Edition neu heraus-
gibt. In diesen Tagen ist nun der dritte 
Band der Edition erschienen: „Cuba 
Linda“, eine Hommage an die Menschen 
in Kuba, die fernab jeglicher Klischees 
vom kubanischen Alltag erzählt. In 
der Buchhandlung in der Osterstraße 
stellt Hans Herbst seinen Erzählband 
vor. Veranstalter: Buchladen in der 
Osterstraße. Osterstr.  171, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 5.-  Euro.

 3.	 Donnerstag	

„Die Frau, für die ich den  
Computer erfand“
Der Ausgangspunkt von F. C. Delius’ 
zahlreichen Romanen und Erzäh-
lungen ist immer wieder vorgefundene 
Geschichte, ein historisch-politisches 
oder ein gesellschaftliches Ereignis. 
Eine unterhaltsame Geschichtsstunde 
in einer fiktiven Handlung beschert der 
in Berlin und Rom lebende Schrift-
steller seinen Lesern auch mit seinem 
neuen Roman „Die Frau, für die ich den 
Computer erfand“. In einer Vollmond-
nacht im Juli 1994 schwänzt Konrad 
Zuse, der den ersten Computer der Welt 
baute, die Verleihung seiner vierzehnten 
Ehrendoktorwürde, um einem Journa-

listen bei Wildgulasch und Riesling von 
seinem Leben und seiner Arbeit zu er-
zählen, davon, wie alles anfing mit der 
Computerei: vom Beginn des digitalen 
Zeitalters in einer kleinen Wohnung in 
Berlin-Kreuzberg bis in die Gegenwart. 
Je mehr der Delius’sche Zuse redet, 
desto freier fühlt er sich, von seinen 
Niederlagen und Erfolgen zu berichten, 
seine Ansichten über Gott und die Welt 
auszupacken, vor allem aber seine lei-
denschaftliche Liebe zu Ada Lovelace zu 
beichten. Er phantasiert, lamentiert, tri-
umphiert und kommt nicht los von dem 
Gedanken, etwas Faustisches in sich zu 
haben: „Den lieb ich, der Unmögliches 
begehrt, so heißt es doch im Faust, und 
schon deshalb hab ich mich ihm immer 
verwandt gefühlt.“ Im Literaturhaus 
stellt Friedrich Christian Delius seinen 
neuen Roman vor. Moderation: Verena 
Auffermann. Veranstalter: Literatur-
haus. Schwanenwik  38, 20.00  Uhr.

„Frau Ella.“ Florian Beckerhoff liest aus 
seinem Romandebüt. Veranstalter: Buch-
handlung Stories. Straßenbahnring  17, 
19.30  Uhr. Eintritt: 5.-  Euro. 

„Doppelt genäht.“ Zusammen mit Inge-
borg Kallweit liest Yoko Tawada aus 
ihren Werken. Jan Feddersen und Ro-
bert Engelbrecht spielen Neue Musik. 
Moderation: Erika Werner. Veranstalter: 
S.T.I.L. e.V. Ort: Die Döns, historisches 
Wartehäuschen auf dem Anleger Neu-
mühlen, Övelgönne, 20.00  Uhr. Eintritt: 
8.-/5.-  Euro. 

„Heimlichkeiten & Peinlichkeiten“
Liefka Würdemann, Thomas Nast und 
Jörg Schwedler von der Lesebühne 
„Längs“ präsentieren eine satirische 
„Fetisch-Lesung“, bei der „tabulose 
Texte“ über all das auf dem Programm 
stehen, was man eigentlich keinem 
erzählt. Veranstalter: Molotow. Spiel-
budenplatz  5, 20.00  Uhr. Martinistr.  40, 
20.00  Uhr. Eintritt: 6.-/5.-  Euro.

 4.	 Freitag	

Lesemarathon
Im Rahmen der „Kreativnacht St. Pauli“ 
trifft sich auf Einladung der Kurver-
waltung eine ganz Phalanx Hamburger 
Autoren zum Lesemarathon. Es lesen: 
Frank Goehre, Frank Schulz, Robert 
Brack, Gunter Gerlach, Tina Uebel, 
Gudrun Hammer, Marita Lampar-
ter, Renate Langgemach, Sieghard 
Wilm, Tania Kibermanis und Birgit 
Hölscher. Zwischen den Lesungen 
werden Kurzfilme gezeigt. Veranstalter: 
Kurverwaltung St. Pauli. Ort: B-Movie, 
Brigittenstr.  5, 18.00 – 24.00  Uhr. 
Eintritt frei. (Eine Spende zugunsten 
der gemeinnützigen Kurverwaltung ist 
willkommen.)

„Die lange Nacht der  
schnellen Nummern“
Vier Autoren der legendären taz-
„Wahrheit“-Seite über die Liebe in den 
Zeiten der Abwrackprämie. Es lesen: 
Silke Burmester, Susanne Fischer, 
Gerhard Henschel und Christian 
Maintz. Veranstalter: Uebel & Gefähr-
lich. Feldstr.  66, 19.39  Uhr. 

Treffen der literarischen Werkstatt 
Wesselyring. Leitung: Peter Schütt. Ort: 
Waschhaus, Wesselyring 51, 10.00  Uhr. 
(Weiteres Treffen: 18.9., 10.00  Uhr.)

 Peter Stamm.
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 Fortsetzung hinten.

Bönschau
Mit „Grüßen aus der literarischen 
Grauzone“ eröffnen die Bönhasen 
Manfred Beseler, Wolf Dubjenko, 
Helga Frien und Sören Ingwersen eine 
neue monatliche Lesereihe, die jeweils 
am zweiten Freitag im Monat mit einer 
bunten Palette aus neuen Texten „Licht 
ins Oberstübchen“ bringen will. Veran-
stalter: Bürgerhaus Barmbek. Lorichs-
str.  28 a, 20.00  Uhr. Eintritt: 6.-/4.-  Euro. 

„Zwischen den Schatten“
Beate Finkenzeller, Wolfgang A. Gogo-
lin, Claus Günther, Yvonne Naumann, 
Sabrina Schauer und Tatia Schirrma-
cher präsentieren den neu erschienenen 
Erzählband von Heike Hartmann-
Heesch, musikalisch begleitet von 
Matthias Fehlberg (Gitarre). Weitere 
Infos hier: www.papiersinfonie.de. Ort: 
UKE, Raum der Stille im neuen Klini-
kum, Martinistr.  52, 2. OG, 19.00  Uhr. 

 5.	 Samstag	

„Blaue Hofnacht“
„Bilder, Klänge, Sekt und Selters“ ver-
spricht das Goldbekhaus für die erste 
„Blaue Hofnacht“ an diesem Samstag. 
Auf dem Programm stehen neben The-
ater, Musik und Film auch Lesungen: 
„Geschichten zur Nacht“ präsentieren 
Nina Petri und Petra Oelcker (20.00 – 
21.00  Uhr), einen Poetry-Slam richten 
Tina Uebel und Hartmut Pospiech aus 
(21.45 – 23.45  Uhr). Weitere Infos gibt es 
hier: www.goldbekhaus.de. Veranstalter: 
Goldbekhaus. Moorfuhrtweg, 18.00 –  
ca. 1.00  Uhr. Eintritt: 25.-/15.-  Euro. 

 6.	 Sonntag	

Literarischer Friedhofsspaziergang
Die Mitglieder der Hamburger 
Autorenvereinigung Martina Bick, 
Wolf-Ulrich Cropp, Erna Fanger, Uwe 
Friesel, Sybil Gräfin Schönfeldt, Udo 
Röbel, Andrea Schomburg und Axel 
Thormählen erinnern an den Gräbern 
der Verstorbenen mit kurzen Lesungen 
an ihre Kollegen und Kolleginnen Heinz 
Ehrhardt, Ilona Bodden, Marie Hirsch, 
Prinzessin von Sansibar, Ben Witter, 
Rolf Italiaander, Ida Ehre, Elisabeth 
Campe, Sophie Auguste Detleffs, Sophie 
Reimarius und Caroline Pérthes. Veran-
stalter: Hamburger Autorenvereinigung. 
Treffpunkt: Friedhof Ohlsdorf, Hauptein-
gang, Fuhlsbütteler Str.  756, 11.00  Uhr. 
Eintritt: Spende erbeten.

„Hamburger Dichterspaziergang.“ Bei 
einem Spaziergang in den Hamburger 
Wallanlagen präsentiert Vera Rosen-
busch 13 Dichter aus den letzten 400 
Jahren, u.a. Heine, Lessing, Klopstock, 
Claudius, Brockes und Liliencron. 
Treffpunkt: Bahnhof Dammtor, Ausgang 
Dag Hammarskjöld Platz, 14.00  Uhr. 
Teilnahmebeitrag: 7.-  Euro.

„Literatur im Waschhaus.“ Aus Anlass 
des 50. Geburtstages der City Nord  
zieht der Historiker und Publizist  
Dr. Rolf von Bockel, Herausgeber des 
Readers „Literaturwüste City Nord“, eine 
vorläufige Bilanz der Architektursünden 
in Hamburg. Moderation: Peter Schütt. 
Veranstalter: Waschhaus. Wessely-
ring  51, 16.00  Uhr.

 7.	 Montag	

„Aufbruch“

Es ist ein großes literarisches Ereignis 
und eine Freude für viele Leserinnen 
und Leser, die seit Jahren auf eine Fort-
setzung des 2001 erschienenen Romans 
„Das verborgene Wort“ gewartet haben: 
In diesem September ist es nun soweit, 
Hilla Palm, „dat Kenk vun nem Prolete“ 
aus dem fiktiven rheinländischen Ort 
Dondorf, erzählt auf fast 600 Seiten von 

ihrem „Aufbruch“ in den 60er Jahren. 
Ulla Hahn hat sich Zeit gelassen mit 
einer Fortsetzung der als Romanzyklus 
angelegten Geschichte, die 2002 mit 
dem „Deutschen Bücherpreis“ ausge-
zeichnet und 2007/08 unter dem Titel 
„Der Teufelsbraten“ von Hermine Hunt-
geburth in Köln und Umgebung verfilmt 
worden ist. Kinder, Küche, Kirche, das 
ist der vorgezeichnete Lebensweg  eines 
Mädchens wie Hildegard Palm im 
Rheinland in den 50er und 60er Jahren. 
Ihr Vater ist Fabrikarbeiter, die Mutter 
Putzfrau, die Großmutter stockkatho-
lisch, nur der Großvater fällt etwas aus 
dem Rahmen dieser Familie, die „nix 
an die Föss“ hat, wie man im Rhein-
land sagt, wenn das Geld kaum fürs 
Notwendigste reicht. Doch Hilla will 
trotzdem hoch hinaus. Und vor allem 
die Literatur, ihre Liebe zu Wörtern, zur 
Sprache, zu Büchern, hilft ihr auf ihrem 
Weg aus der Enge ihrer kleinbürger-
lichen Herkunft. Zu Beginn von „Auf-
bruch“ scheinen sich ihre Wünsche und 
Hoffnungen auch tatsächlich zu erfüllen, 
die hochbegabte Hildegard wird am 
Aufbaugymnasium angenommen und 
lernt bei ihrem Lieblingsbuchhändler 
einen jungen Mann kennen: Godehard 
van Keuken, den steinreichen Erben 
der Keuken-Fabriken. Durch ihn lernt 
Hildegard eine für sie bis dahin fremde 
Welt kennen, nur, aus welchen Verhält-
nissen sie kommt, das verschweigt sie 
ihrem Liebhaber dann doch. Ulla Hahn 
liest im Literaturhaus aus ihrem so 
sprachmächtigen wie detailreichen Epos 
aus der Bundesrepublik der 60er Jahre. 
Moderation: Jens Jessen. Veranstal-
ter: Literaturhaus. Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro.

„Von Plänen und Projekten“ 
Die Vers- und Kaderschmiede präsen-
tiert „Kostproben“ aus der kommen-
den Spielzeit. Mit dabei sind Antje 
Basedow, Dietmar Dath, Stephan 
Dietz, Thomas Ebermann, Ruth Marie 
Kröger, Dietmar Mues, Knarf Rellöm, 
Harry Rowohlt, Frank Spilker, Robert 
Stadlober, Catrin Striebeck, Victoria 
Trauttmansdorff, Marco Tschirpke und 
Michael Weber u.a. Veranstalter: Politt-
büro. Steindamm  45, 20.00  Uhr. Eintritt: 
10.-  Euro. (Kartenreservierung unter Tel.: 
040 / 28055467 dringend empfohlen!)

 8.	 Dienstag	

„Der einzige Mann auf dem Kontinent“

Mit ihrem 1999 erschienenen Erzähl-
band „Seltsame Materie“ wurde sie 
als Star unter den jungen Autoren 
hierzulande begrüßt und erhielt den 
„Ingeborg-Bachmann-Preis“; hoch gelobt 
wurde sie dann für ihren vor fünf 
Jahren erschienenen Roman „Alle Tage“, 
der u.a. mit dem Preis der Leipziger 
Buchmesse und dem Mara-Cassens-
Preis ausgezeichnet wurde. Und auch 
ihr neuer Roman „Der einzige Mann auf 
dem Kontinent“ wird in der Litera-
turkritik als „so klug wie gewinnend, 
so selbstverständlich wie eigensinnig, 
hellsichtig bis zum Gleißen und voller 
Poesie“ (FAZ) gefeiert. Terézia Mora, die 
1971 im ungarischen Sopron geboren 
wurde und seit fast 20 Jahren in Berlin 
lebt, erzählt in ihrem Roman eine Wo-
che im Leben von Darius Kopp, Anfang 
vierzig, verheiratet und einziger Ver-
treter einer US-amerikanischen Firma 
für drahtlose Netzwerke. Darius sieht 
sich als Gewinner der neuen Zeit. Er 
stammt aus der DDR, war als Informa-
tiker nach deren Zusammenbruch ein 
gefragter Mann und legt Wert darauf, 
ein zufriedener Mensch zu sein. Doch in 
letzter Zeit laufen die Geschäfte mehr 
schlecht als recht. Eines Tages lässt ein 
säumiger Kunde eine Pappschachtel 
mit Geld in seinem Büro liegen. In der 

Folge versucht Darius Kopp vergeblich, 
einen seiner Chefs in London oder Los 
Angeles zu erreichen, um zu beraten, 
was mit dem Geld geschehen soll. 
Fast scheint es, als gebe es die Firma 
überhaupt nicht mehr und auch seine 
Ehe mit Floar, die er mit seinen Schwie-
rigkeiten nicht behelligen mag, steht 
offenkundig auf wackligem Fundament. 
Im Literaturhaus liest Terézia Mora aus 
„Der einzige Mann auf dem Kontinent“. 
Moderation: Iris Radisch. Veranstal-
ter: Literaturhaus. Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 8.-/6.-  Euro.

„Tatütata für Peter Sputnik.“ Axel 
Simon liest aus seinem Romandebüt. 
Veranstalter: Buchhandlung Stories. 
Straßenbahnring  17, 19.30  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro.

 9.	 Mittwoch	

Harbour Front Literaturfestival
Karten unter Tel.: 01805 / 92 2009  
(Ortstarif). Weitere Infos und alle  
Veranstaltungen unter www.harbour
front-hamburg.com oder unter  
www.literaturinhamburg.de. 

Kunterbunt am Hafenrand
Ein dicker, fetter Hamburger prangt 
neben einem schwungvollen Logo auf 
der Website des in diesem Herbst zum 
ersten Mal stattfindenden Literaturfes
tivals „Harbour Front“. Ernst Kahl, der 
das Plakat für das Festival entworfen 
hat, ist, wie er bei der Programm-
Pressekonferenz erzählte, beim 
Einkaufen auf die Idee mit dem (Ham-) 
Burger als Werbeträger für das Festival 
gekommen. Ein Matrosenmützchen 
hat der Kahl’sche Burger auf, und eine 
kleine spitze Nase sieht man auch, die 
reckt sich in Richtung eines ganz und 
gar unbeschriebenen Buches. Für das 
Festival-Plakat hat der Künstler seinen 
lesenden Hamburger in eine naive, 
vom Hamburger Wahrzeichen „Michel“, 
Containerkränen und Wald gesäumte 
Elblandschaft gesetzt, in der sich ein Pa-
pierschiffchen mit Hammonia an Bord 
ebenso tummeln darf wie ein Vögelchen 
mit Brille und ein Spielzeugflugzeug 
mit „Harbour Front“-Banderole. Das 
putzige Hafenrandmotiv ist der auf den 
ersten Blick sichtbare Programmpunkt 
und das Aushängeschild des Festivals in 
diesem Jahr. Ein buntes Potpourri aus 
85 Veranstaltungen bildet schließlich 
auch das Festivalprogramm, das unter 
der Leitung von Nikolaus Hansen, Heinz 
Lehmann und Peter Lohmann auch 
vom Literaturhaus, dem MACHTclub 
und dem Literaturkontor in Hamburg 
gestaltet worden ist. 

Von der Elbe an die Spree
Zum Auftakt des Festivals geht es 
mit einem „Hamburger Jung“ in die 
Hafencity zu „Kühne & Nagel“, dem 
Hauptsponsor des Festivals, und 
von dort direkt an die Spree: Wolf 
Biermann präsentiert sein neues Buch 
„Berlin, du deutsche deutsche Frau“. Zur 
Eröffnung des Festivals sprechen Klaus-
Michael Kühne und Senatorin Prof. 
Dr. Karin von Welck von der Behörde 
für Kultur, Sport und Medien, dem nach 
der Kühne-Stiftung größten Förderer 
des Festivals. Ort: Kühne und Nagel 
Deutschlandzentrale, Foyer, Großer 
Grasbrook  11-13, 18.00  Uhr. Eintritt: 
14.-  Euro.

D-Day
Der MACHT-Club residiert auch in 
diesen bewegten Festivalzeiten nicht 
am Hafenrand, sondern im Bunker an 
der Feldstraße, und für die Literatur-
szene in Hamburg ist der D-Day, den 
die Mächtigen der Hamburger MACHT 
veranstalten, vermutlich der eigentliche 
Auftakt des Harbour Front Festivals. 
Das Motto „D-Day“ gilt einem sonst 
ganz uneinheitlichen Literaturabend, 
der von (D1) Dietmar Dath, (D2) 
Philippe Djian und (D3) Lars Dahms 
gestaltet wird. Philippe Djian, der eine 
ganze Generation mit seinem Roman 
„Betty Blue“ glücklich gemacht hat, reist 
mit einem „Doggy Bag“ an, in dem sich, 
wie der Diogenes Verlag verrät, eine 
„neue Soap in Romanform“ befinden 
soll. Dietmar Dath dagegen begibt sich 
nach seinem vielbesprochenen Roman 
„Die Abschaffung der Arten“ mit seinem 
neuen Roman „Sämtliche Gedichte“ auf 
die Jagd nach Worten. Und Lars Dahms, 
ein vom großen Literaturmarkt noch 
unentdeckter großer Kerl der Hambur-
ger Literatur, wird sowohl Dath als auch 
Djian locker überragen, wenn er sein 

„Horner Klagelied“ anstimmt. Modera-
tion: Sven Amtsberg und Friederike 
Moldenhauer. Ort: Uebel & Gefährlich, 
Feldstr.  66, 20.30  Uhr.

„Der Kapitän und die Tante im 
Hafenviertel.“ Ulrich Greiner führt ein 
Gespräch mit dem Schriftsteller Uwe 
Timm über sein Leben und Werk und 
über seine Wurzeln in Hamburg. Ort: 
St. Katharinen, Katharinenkirchhof  1, 
20.30  Uhr. Eintritt: 12.-  Euro

„Splitter.“ Eine „erstklassige Bühnenshow“ 
verspricht das Harbour Front Festival 
für die Lesung mit Sebastian Fitzek, der 
seinen Thriller „Splitter“ vorstellen wird. 
Ort: Cap San Diego, Überseebrücke, 
21.00  Uhr. Eintritt: 10.-  Euro. 

„Reden und Einwürfe“

Zum Auftakt einer Veranstaltungsreihe 
mit Verlegern, Büchermachern und 
Lektoren, spricht Stephan Samtleben 
mit Michael Krüger über das Lesen 
und Schreiben in der sich verändernden 
Literatur- und Leselandschaft unserer 
Tage. Michael Krüger leitet seit 1986 mit 
großem Erfolg den Carl Hanser Verlag, 
steht aber auch als Übersetzer, Heraus-
geber und Autor von Gedichtbänden, 
Erzählungen, Novellen und Romanen 
im dem Ruf, ein „Alleskönner, Arbeits-
tier“ und „Universalinteressierter“ (FR-
Online) zu sein. Neben dem Gespräch 
wird Michael Krüger aus eigenen Texten 
lesen, vermutlich aus seinem zuletzt 
erschienenen Gedichtband „Reden und 
Einwürfe“ und sein aktuelles Lieblings-
buch aus dem Hanser Verlag vorstellen. 
Veranstalter: Jüdischer Salon. Café Leo-
nor, Grindelhof  59, 20.00  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro. Kartenreservierung unter  
Tel.: 040 / 2313116 oder per E-Mail an 
info@salonamgrindel.de.

„Literatur-Quickie“ mit Roberta Schnei-
der. Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter: 
Bar 439. Vereinstr.  38, 22.30  Uhr. Eintritt 
frei.

 10.	Donnerstag	

Harbour Front Literaturfestival
siehe Info am 9.9. 

„Dichtung und Wahrheit“
Michael Krüger, Verleger des Hanser 
Verlages, Herausgeber der Literatur-
zeitschrift „Akzente“ und Autor vieler 
Gedichtbände, bittet zur Lyrikrunde. 
Mit ihm zusammen lesen Nico Bleutge 
und Jürgen Becker. Ort: Cap San Diego, 
Überseebrücke, 21.00  Uhr. Eintritt: 
12.-  Euro. 

Von Glücksrittern und Profiteuren
Konrad Hansen liest aus seiner 
historischen Familiensaga „Die Kinder 
der Meerfrau“, die vom rauen Dasein 
an der Küste und auf dem Meer erzählt, 
vom Walfang, von Glücksrittern und 
kühl kalkulierenden Kaufleuten, vom 
Sklavenhandel und dessen Profiteuren. 
Moderation: Gabriela von Sallwitz. 
Ort: Internationales Maritimes Museum, 
Deck  10, Kaispeicher  B, Koreastr.  1, 
20.00  Uhr. Eintritt: 10.-  Euro.

„Unendlichkeit in ihrer Hand.“ Die 
lateinamerikanische Schriftstellerin 
Gioconda Belli liest aus ihrem neuen 
Roman, der von Adam und Eva erzählt. 
Den deutschen Text liest Viola Gabor. 
Ort: Flussschifferkirche, Kajen / Hohe 
Brücke, 20.00  Uhr. Eintritt: 12.-  Euro.

„Stephen King und andere.“ Daniel 
Kehlmann erklärt im Gespräch mit 
Joachim Kalka die „Literatur des Schre-
ckens“. Ort: Gruner + Jahr, Am Baum-
wall  11, 20.00  Uhr. Eintritt: 12.-  Euro.
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Web-Lesungen.
  www.weblesungen.de      www.literaturinhamburg.de

Autorinnen und Autoren aus dem Raum Hamburg stellen sich mit Lese-Beiträgen 
von vier bis fünf Minuten Länge auf der Website von „Literatur in Hamburg“ vor. 
Zusätzlich gibt es biographische und bibliographische Angaben sowie ein Bild 
der Vortragenden. Die Web-Lesungen werden von Rüdiger Käßner im Auftrag der 
Behörde für Kultur, Sport und Medien Hamburg organisiert. Im September stehen 
folgende Lesungen auf dem Programm:

1.9. – 7.9.  Petra Stanislowsky liest ihre Kurzgeschichte „Ein lukrativer Nebenjob“.

8.9. – 14.9.  Gordon Roesnik liest seinen Text „Konzession“.

15.9. – 21.9.  Almut Möhle liest ihre Kurzgeschichte „Mit Paul im See“.

22.9. – 28.9.  Susanne Henke liest aus ihren „Bissigen Stories für boshafte Leser“.

29.9. – 30.9.  Alan Schweingruber liest aus seinem Roman „Kalter Honig“.

Seminare.
Ein Schreiblabor
für junge Autorinnen und Autoren zwischen 19 und 25 Jahren unter 
der Leitung von Mareike Krügel und Kristof Magnusson veranstaltet 
das Literaturhaus an 10 Abenden ab dem 13. Oktober. Das Seminar 
findet immer donnerstags von 18.00 bis 20.30 Uhr statt. Teilnahme
beitrag: 40.- Euro. Weitere Infos gibt es hier: www.literaturhaus-
hamburg.de oder bei Tina Hasse unter Tel.: 040 / 22702022, E-Mail: 
thasse@literaturhaus-hamburg.de.

Ganz konkrete Aufgaben
verspricht Katrin Dorn den Teilnehmenden ihres Seminars zum 
Thema Kurzgeschichten, das am 21. September beginnt und an  
10 Terminen in diesem Herbst im VHS-Haus im Karolinenviertel 
(Karolinenstr.  35) fortgesetzt wird. Auf dem Programm stehen die 
Techniken des literarischen Schreibens und die Kunst, eine Erzählung 
auch zu Ende zu bringen. Der Kurs eignet sich auch für Roman-
Autoren, die ein in sich geschlossenes Kapitel zu Ende bearbeiten 
wollen. Kursgebühren: 109.- Euro. Kursnummer: 0570MMM01.  
Weitere Information und Anmeldung unter Tel. 040 / 42841-4284 oder 
www.vhs-hamburg.de. 

„Hoher Turm und dunkles Tor“
ist der Titel eines Schreibtages mit Dr. Maria Leonarda Castello am 
12.9. (14.30 bis 19.30 Uhr), an dem die Teilnehmenden mindestens drei 
Texte zu den Themen „Turm“ und „Tor“ schreiben können. Teilnahme-
beitrag: 60.- Euro. Einen Abend zum 250. Geburtstag von Friedrich 
Schiller veranstaltet Dr. Maria Leonarda Castello am 25.  September 
(18.00 bis 21.00 Uhr). Teilnahmebeitrag: 35.- Euro. Weitere Infos und 
Anmeldung unter Tel.: 040 / 863455, auf der Website: www.literatur
castello.de und per E-Mail an: info@literaturcastello.de.

Die Stiftung Lesen und Die ZEIT 
veranstalten am 28.9. ab 20.00 Uhr im Literaturhaus ein Vorlese
seminar für alle, die Kinder zwischen 3 und 10 Jahren für die Welt der 
Bücher begeistern möchten. Ort: Literaturhaus Hamburg, Schwanen-
wik  38, 22087 Hamburg, 20 Uhr. Verbindliche Anmeldung: Stiftung 
Lesen, Christine Kranz, Aline Willeke, Tel. 06131 / 28890-43/-44 oder 
per Mail an Christine.Kranz@Stiftunglesen.de. Eintritt frei. Begrenzte 
Teilnehmerzahl – verbindliche Anmeldung notwendig.

„Reinbek schreibt mit allen Sinnen“
ist ein Workshop der KulturWerkStadt Reinbek e.V., der unter der Lei-
tung von Karsten Lieberam-Schmidt am 10. September von 18.30 bis 
21.30 Uhr in Reinbek stattfinden wird. Die Teilnahme ist kostenlos, 
aber man muss sich bei Sabina Ramonat unter Tel.: 0175 / 5265742 
oder per E-Mail an kulturwerkstadt-reinbek@web.de anmelden. 

Eine Schreibwerkstatt veranstaltet das Stadtteilbüro
Dulsberg, Alter Teichweg 200, unter der Leitung von Tanja Fürsten-
berg ab dem 2.9. in wöchentlichem Turnus an 8  Terminen mittwochs 
von 16.00 bis 18.00 Uhr. Kursgebühr: 40.-/20.- Euro. Anmeldung und 
weitere Infos unter Tel: 040 / 6528016. 
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(endgültiger Redaktionsschluss) schriftlich an Jürgen Abel, Bahrenfelder Str.  32, 
22765 Hamburg, per FAX: 040 / 39  90  59  86 oder per E-Mail an: Juergen.Abel@lithh.de. 
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22, 20354 Hamburg. Die BKSM übernimmt keinerlei Haftung für die Richtigkeit der 
Termine. Redaktion: Jürgen Abel. Gestaltung: Wilfried Gandras. Druck: Druckerei in 
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Hamburg. Das ABATON-Kino schickt Ihnen gerne „Literatur in Hamburg“ nach Hause. 
Sie können es zusammen mit dem Programmheft des ABATON-Kino für die Postleit-
zahlen 20... und 22... für 8,-  Euro/Jahr, für alle anderen Postleitzahlen für 14,-  Euro/Jahr 
abonnieren. Bezahlen können Sie direkt an der ABATON-Kinokasse, Allendeplatz  3, 
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auf das Konto des ABATON-Kino, Kontonummer 1238 / 123119 bei der Hamburger 
Sparkasse (BLZ 200 505 50) mit dem Stichwort „Abo‘“ und Ihrer Anschrift.

www.literaturinhamburg.de

In eigener Sache. 
Seit diesem Sommer ist „Literatur in Hamburg“ unter www.litera-
turinhamburg.de und unter www.weblesungen.de mit einem neuen 
Webauftritt im Internet vertreten. Neben den bisher schon online 
veröffentlichten Weblesungen und einer PDF-Datei der Printausgabe, 
publiziert der Internetauftritt tagesaktuell und mit umfangreicheren 
Informationen als im Faltblatt alle Literaturveranstaltungen in Ham-
burg, die der Redaktion bekannt gegeben werden. Zusätzlich werden 
ein „Buch des Monats“ aus der Hamburger Literatur besprochen, Se-
minare und Workshops angekündigt, und es gibt eine umfangreiche 
„News“-Seite mit Hinweisen auf Literaturwettbewerbe, auf Ausstel-
lungen und andere kulturelle Ereignisse in Hamburg und im überre-
gionalen Literaturbetrieb. Ein Schwerpunkt der Website liegt nach wie 
vor auf den Weblesungen, die in wöchentlichem Turnus einen Autor 
mit einem aktuellen Text vorstellen. Das Archiv der Weblesungen 
umfasst inzwischen fast 500 Lesungen von Hamburger Autorinnen 
und Autoren. Gefördert wird die neue Website vom Literaturreferat 
der Behörde für Kultur, Sport und Medien in Hamburg. 

Zum Auftakt der Theatersaison 
laden traditionell die Bühnen der Hansestadt zur „Hamburger 
Theaternacht“. Mit Auszügen aus aktuellen Programmen und 
einmaligen Aufführungen an 43 Spielstätten, zwischen denen 
50  Shuttle-Busse und 6 Alsterschiffe pendeln, ist die Theaternacht 
inzwischen einer der kulturellen Höhepunkte des Jahres in Ham-
burg. Zentrale Drehscheibe für die Besucher ist der Jungfernstieg, 
von dort fahren die Busse und Schiffe, zudem gibt es ein durch
gehendes Bühnenprogramm. Das Ticket für die Theaternacht 
kostet an der Abendkasse 12.- Euro (Vvk. 10.- Euro) und bein-
haltet die Nutzung aller regulären HVV-Netze. Das vollständige 
Programm der Theaternacht findet man unter www.hamburger-
theaternacht.de.

Die Stiftung kunst:raum sylt quelle 
schreibt das „Sylt-Quelle Literaturstipendium Inselschreiber“ für 
deutschsprachige Autorinnen und Autoren aus. Das Stipendium 
bietet sechs bis acht Wochen Aufenthalt in Rantum auf Sylt, 
zudem wird der Inselschreiber für mindestens zwei Wochen 
Gast der Dependance der Stiftung jozi art lab in Johannesburg, 
Südafrika, sein. Dotiert ist das Stipendium mit 5.000.- Euro. 
Bewerben können sich deutschsprachige Autor/inn/en, die bereits 
in Buchform publiziert haben, mit einem noch unveröffentlichten 
Text, einem Essay oder einer Erzählung zum Thema „Der Weg 
hinaus“. Bewerbungsschluss ist der 15.10.2009. Weitere Infos hier: 
www.kunstraum-syltquelle.de/de/inselschreiber/index.php.

Zur Geschichte des Hauses Schwanenwik 38
zeigt das Literaturhaus unter dem Titel „Vergnügen – Verlust – 
Verwahrung“ ab Sonntag, dem 13.9. eine Ausstellung. Von 10.00 
bis 15.00 Uhr finden, jeweils zur vollen Stunde, zum bundes-
weiten „Tag des offenen Denkmals“ zudem Führungen durch 
das Haus und die Ausstellung statt. Der Eintritt ist frei, für die 
Führungen muss man sich vor Ort anmelden. Am Abend findet 
schließlich unter dem Titel „Erinnerungen an ein Haus“ eine 
„lecture demonstration“ mit Catherine Boivin, Lena Kovac, Klaus-
Peter Braun, Christiane Meyer-Rogge-Turner und Schülerinnen 
der Lola-Rogge-Schule statt (20.00 Uhr). Am 26.9. feiert das Lite-
raturhaus zudem mit einem großen Fest sein 20-jähriges Jubilä-
um. Eingeladen sind Mitglieder des Literaturhaus-Vereins, beste 
Freunde des Hauses und alle, die Mitglied werden wollen. Nähere 
Informationen gibt Isabell Köster unter Tel.: 040 / 22702033.

Das Literaturzentrum in Hamburg 
hat einen neuen Vorstand gewählt: Die Schriftstellerin Jutta  
Heinrich wurde als 1. Vorsitzende bestätigt, ebenso der Schrift-
steller Alexander Häusser als 2. Vorsitzender. Unverändert im Lit-
Team sind ebenfalls Charlotte Ueckert, Thomas Plaichinger und 
Jana Halamickova, neu dabei sind die Literaturkritikerin Carola 
Ebeling und der Film- und Medieberater Michael Greif. 

Zur 6. Debütantenbörse ruft das Literaturzentrum auf:
Schreibanfänger und -anfängerinnen können sich bis Ende 
Oktober mit 7 Seiten Prosa oder Lyrik um die Teilnahme be-
werben. Wer von einer Fachjury ausgewählt wird, kann an einer 
Besten-Lesung im Literaturhaus teilnehmen. Bewerbungsadresse: 
Literaturzentrum, Schwanenwik  38, 22087 Hamburg. 
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 Hamburger Theaternacht.


